
fessionstfamılıen en und Aihre CGilau- greifen haben, dıe Sieben bereıts
benswahrheıten rezıpleren. Kırche ist 1983, 1984 un! 1988 veröffentlicht hat,
TC in Vielfalt, 1m Dıalog, in der und seine Informationen einigermaßen

abrunden können mıt dem nunmehrKommunikatıon, in der Freiheit der
Kınder ottes, das ZUT Versöhnung und erschienenen Studienband.
Einheit aufrufende Bewußtsein UZ U- ‚„„Partikularsynode“‘ ist der Ober-
setzen Die großen bemerkenswerten begriff für alles, Wäas Uniiversal- DZW.
ONSseNS- und Konvergenztexte mussen Generalsynode, also Konzıl 1im klassı-

Sschen Sınne, nicht ist Einmal VONBodenhaftung bekommen in den Kır-
chen, amı die Christen wieder LICH nach oben aufgezählt und gesamtchrist-
der Quelle ihres Glaubens vorrücken, lıch versuchsweise ergänzt, waren das

Archidiakonalversammlung und Kreıis-Aaus der s1e en ‚„Glaube als Zustim-
mung‘‘, WI1e der treffende Buchtitel Aaus- synode, Dıözesansynode und landes-
sagl, ist das ökumenische Grundpro- kırchliche Synode, Regional- oder Plenar-
blem, das DICH In UNsecICHN Erfahrungen konzıl und die ynode mehrerer Nach-
un! In UuUNsSsCICIHI Bewußtsein Platz grel- barkırchen, Nationalkonzil und Bundes-

synode, plurinationaler Bıschoi{srat,fen mul Rezeption muß mıiıt Leben
gefüllt sein ! Dafür 1efert dieses uch Patrıarchalsynode, ‚„Vollversammlungen““‘
wertvolle Aspekte und Anstöße. oder Sal panorthodoxe Synode.

Dıie Sıeben  schen Studien gehen, ein1ıgeGeorg Schütz Schwerpunkte setzend, auf 1600 Tre
eın und haben ganz überwiegend dıe
römisch-katholische Kırche 1m Bliıck

Hermann Josef Sıeben, Die Partikular- Mehr als einmal deutet der Verfasser d  9
synode. Studien ZUT Geschichte der daß bestimmte Engführungen eigentlich
Konzilsıdee (Frankfurter Theologische nıcht se1ın müßten und da letzthıin 1N1-
Studien 37) Verlag 0SsSe eC. SCS möglıch (etwa Pastoralsynoden)
Frankfurt Maın 1990 303 Seiten. un! derzeıt tätig ist eLiwa Bischofskon-
Kt 58,— ferenzen), ohne daß der christentumsge-
Wer den mıt 1990 datierten and schichtliche Erfahrungsschatz auch 1Ur

ein1igermaßen Eıngang gefunden hätteder aufschlägt, findet dort den
'erwels „„Konzil Synode‘‘. Was In und die Phänomene theologisch WwI1e

kanonistisch ausreichend geklärt Wasand eben noch folgt, ist NUur der
Artikel ‚„‚Konzılıarısmus“* als das Gegen- Ja auch heißt In ihrem Bestand YC-
STUC. dem, Was über „Episkopalıs- ıchert wären.

Heıiner TotemMus  .o schon früher gesagt worden und
über „Papalısmus““ noch erwarten ist
ine dringend notwendige Übersicht

Ludwig Bertsch S) Lalıen als Gemeinde-„5ynodentheorıe und -praxIıs, chriısten-
tumsgeschichtlıich“‘ wiırd, INan über- leiter. Eın afrıkanısches Modell. Her-

der, Freiburg 1990 237 Seiten. Pb.haupt auf s1e hoffen darf, erst 38,—einer mıt 2000 beginnenden Jahreszahl
erscheıinen. Eın erfreuliches uch eın traurıg

Wohl auch noch über jenen fernen stimmendes uch Bertsch, Profes-
Tag hinaus wird der Interessen:; nach SOT für Pastoraltheologıe un! Liturgle-

wissenschaft ın Frankfurt un! Dırektorden ausführlicheren Teildarstellungen
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des Missionswissenschaftlichen Instituts eren Bemühungen und Aktıvıtäten‘‘
MIi1ss10 Aachen, präsentiert dıe zentrale auch für deutschsprachige Theologıie
pastorale euerung, dıe der 1989 VOCI- wünschen are biblısch, sehr
storbene Kardınal Malula 1975 in dıe 1im Sınn VOoN Röm 22 als Basıs künft1-
Erzdiözese Kınshasa eingeführt hat Dıiıe SCI OÖOkumene geeignet ! Dann folgt der
Betreuung eines alen miıt der Aufgabe unausbleıibliche Konflıkt, der sıch In der
der Gemeıindeleıutung. Malula nahm den Perspektive der „europäılschen Mutter-
Priestermangel als äaußeren Anlaß, kırche*“‘ zwıschen Communi10o und
der durch das 11 Vatıkanum eingeleıte- Sakrament aufspannt. Der mıt der (Ge-
ten ekklesiologischen en! ZUT Ver- meindeleıtung beauftragte, verheiratete
wirklıchung verhelfen, „dıe Kırche un! nıcht gewelhte ‚„‚Mokambı““ arbeitet
ottes, dıe Kınshasa ist““ auf die mıt der Seelsorge, für dıe der ‚„mit-
Communio bauen und eiıne verantwortliche Priester“‘ die Weıihe
thentisch airıkanısche Ortskirche CI - erhalten hat Die Dıskussion dieses
richten. Spannungsverhältnıis ZU Nach-

Miıt der Dokumentatıon dieser 1INU- wels, die Einrichtung der Lalendienst-
tigenden Entwicklung verfolgt der Ver- mitier lasse sıch mıt dem il Vatıkanum
fasser dre1 Ziele die Weıtergabe wertvol- und dem Gesetzbuch der katho-
ler Erfahrungen UK einer afrıkanıschen iıschen Kırche (von vereinbaren.
Ortskırche, dıie Beobachtung der ezep- Diese Erkenntnis reiht das Experiment
tion der Ekklesiologıie des I1 Vatıka- alulas iın dıie Rezeption der Konzilsdo-
NUMmMms un ıne vergleichende 'astoral- kumente eın und stellt 65 mithın als eın
theologıie: Inwieweıt stellt das afrıkanı- legiıtimes Modell für die Gesamtkirche
sche Projekt des Laj:endienstamtes das dar. bwohl der Erfahrung lebendiger
‚„Mokambı““, eın Modell dar für ıne Gemeinschaft als Realısıerung von
basısnahe Orilentierung anderer Ortskir- Kırche erst adurch dıe Wege geebnet
en Entsprechend bewegt sıch das (erlaubt) werden, omm die umg£ge-
uch zwıschen der geschwisterlich SC- kehrte rage jedoch WIE üblıch nıcht
lebten airıkanıschen Basısgemeinschaft Wort, ob nämlıch 99  1€ aktuelle kırch-
un:! einem VON ihr ausgehenden Impuls lıche Gesetzgebung, dıe diese Erfahrung
für dıe „Regelung der unıversalen zugleich in eine exaktere jJuristische Aus-
Kirche‘‘. Der Verfasser stellt acht Doku- drucksform kleide Dok 3.3% auch

der Ortskıirche VO  — Kınshasa Aaus dem Gelst der Wohnviertelgemeinschaf-
den Jahren 1970 bıs 1988 VOT, indem ten dQus deren (!) Sıicht gerecht ırd.
verständliıch In ihren Kontext einführt Miıt welcher Berechtigung ird das
un! s1e dann In einer Übersetzung Teılen des eigenen ens VOMM akra-
selbst Wort kommen läßt (Wieder- ment der Eucharistıe unterschieden ?
holungen hätten sıch kürzen lassen.) Die angeblich fundamentale Dıfferenz
Der Rıtus der Einsetzung eines ‚„„Mo- zwıschen der ahrheıt der Sakramente
kambı“‘“ und wel Erfahrungsberichte und der Wahrheıit der Gemeiminschaft
beschlıeßen das uch oder zwıschen Hıerarchie und Laıle, ZWI1-

Die Entwicklung beginnt mıt eiıner schen Heılıgung und Heılen, zwıschen
eigenständıgen afrıkanıschen ‚„„Episko- Wort und Ereignis stutzt sıch auf abend-

ländısche Evıdenz und bleibt ansonstenpaltheologie“‘ (Dok 1), einem aus afrı-
kanıscher Kultur inspiırlerten Commu- unbefragt. Doch are erst unter diesem
n1o0-Konzept, das als ‚Charta aller Späa- Aspekt dıe entscheidende afrıkanısche
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Fragestellung angesprochen, deren Feh- Weltebene (angl. / kath. Windsor 1971;
len ın den publızıerten exien leider der kath meth Denver 19/1 Dublın 1976;
begrüßenswerten Intention des Buches ref. / kath 1977; kath./luth Herrenmahl
entgegensteht, das In der Jlat die Auße- SOWIE dıe multilateralen exie VOINl

[UNg Exelers (S. 20 bestätigt: „ 50- Faıth and er ıma nach ihrer
lJange diese Begriffsverengung der Unıi- Geschichte, Zielsetzung, Methode und
versıtätstheologie) wirksam bleibt, 1ST nach ihren inhaltlıchen ussagen ZUT

eine eC vergleichende Theologıe Eucharistıie als Opfer. Die Eıinzeldar-
nıcht denken.‘‘ Der airıkanısche stellungen erfolgen zuverlässıg, verste-
nsatz wirkt befreiend, der Rezeptions- hend und umsichtig 1m Urteil (21—2459),
prozeß aber kolonialistisch. Für dıe daß der abschließende ‚„Ertrag
Dokumentation diıeser grundsätzlichen (250—27 überzeugt und gewinnbrıin-
Problematıiık se1 dem utor gedankt gend lesen ist

Die exte lassen sich geme1n-Herıbert Rücker
Anlıegen und Thematık 1L1UT be-

dingt miıteinander vergleichen, eıl S1e
unterschıiedlichen Interessen folgen. SO

EU  IFE geht 7z. B Dombes spirıtuell-pastoral
VOIL, der Dıalog In den USA zielt auf ıne

Elisabeth ÖNIZ2, Die Eucharistıie als NeEUE Sprache, der Okumenische Arbeıts-
DIier nach den LCUECETICN ökume- kreis untersucht wissenschaftlich; auch
nischen Erklärungen. Bonifatıus-Ver- sınd die Arbeıtsgruppen unterschiedlich
lag, Paderborn 1989 299 Seiten. Geb. autorisliert VO  — kırchlicher Delegatıon38,— bIs hın freier Arbeıtsgemeıinschaft,

un! das ThemaNach Wılhelm Averbecks Untersu- ‚„„‚Opfercharakter“‘
chung ZU Opfercharakter des end- kommt sowohl ausschließlich TNO1dS-

haın und Okum Arbeıtskreı1s) WIe beIi-ma in der NCUETCN evangelıschen
Theologıie (1967) konnte die U  en vorlıe- Jäufig (ref. / kath auf Weltebene) ZUr

gende Freiburger Dissertation (1984), Sprache.
VoNnNn Karl Lehmann auch nach dem Wech- Doch erwelst sich der Vergleich als
se] 1Ns aınzer Ordinariat betreut, dıe- ertragreich: Der in der Opferfrage CI -

SCS kontroverstheologisch einst neural- reichte Fortschritt vollzog sich ‚„Nnicht in
gische Thema VO  — dafür einschlägigen einer gradlıniıgen Entwicklung, sondern
ökumeniıschen Dıalogen her behandeln. in Sprüngen‘‘ Die und-
Das Ergebnis der jüngsten Entwicklung ethode (gemeinsam den Quellen:
ist bekannt: Es verbleiben ohl NnNier- Bıbel und frühe dogmengeschichtliche
chıede im Interesse, in Schwerpunktset- Entwicklung), dıe Suche nach
ZUN£ un! Dıktion, kırchentrennend ist Sprache und gemeinsamem Zeugnis, dıe
die Melßopferproblematik aber nicht ganzheitliche Sıcht der Eucharistie und
mehr. der Einbezug der Liturgie In das Eucha-

Die Verfasserin untersucht NeEUN Doku- ristieverständnis kennzeichnen die 1CUC
mente bılateraler Gespräche, Je ıjer auf Lage (25111) Der Opfercharakter der
regionaler Ebene luth USA 1967; Eucharistie wird definıerbar durch „Über-
kath. /ref. ombes 1971; russ.-orth. / windung der e1| Seliten belastenden
EKD Arnoldshaın 1976; Okum Arbeiıits- spätmuittelalterlıchen ennung VOoONn ‚,5xdCIa-
kreıs kath Theologen und auf mentum‘“* und ‚„„sacrıfıcıum“‘, durch Per-
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